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Erſter Nukzug .
( Erſter Akt Moliére ' s ) .

Erſter Auftritt .en .

Chriſald , Arnulf ( beide aus der Stadt kommend , im Geſpräche )

Chriſald .

Ihr kommt , verſteh ' ich recht , um ihr die Hand zu reichen ?

Arnulf .

Ja , morgen ſoll ' s geſchehn .

Chriſald .

Ein Wagſtück ſonder gleichen !
Seht , wir ſind hier allein und können ungeſtört
Zuſammen ſprechen , was kein Unberufner hört .

Soll ich aufrichtig euch als Freund mein Herz erſchließen ?

Ich fürcht ' , aus eurem Plan wird wenig Heil erſprießen .
Wie ihr es wenden mögt : es bangt mich ; eine Frau

Zu nehmen iſt für euch ein Streich , mehr kühn als ſchlau .

her . Arnulf .
die

Wahr iſt es , guter Freund : ſeid ihr für euch verlegen ,
So kann es wohl für mich zu fürchten euch bewegen :
Vielleicht hat eure Stirn ſchon ſolch ein Reif geſchmückt ,
Beweis , daß man zur Eh' ſtets dieſe Blüten pflückt .

Chriſald .

Wer hindert ' s , wenn das Glück ſo ſeine Launen übet ?

Ein Dummkopf iſt mir nur , wer ſich darob betrübet .

Doch wenn um euch mich bangt , ſo macht ' s der arge Hohn ,
Den mancher Ehemann von euch erfahren ſchon .



Ihr wißt es ſelbſt zu wohl , wie weder Volk noch Adel

Jemals geſichert war vor eurem ſcharfen Tadel ;

Mit Schadenfreude ſpürt ihr , wo ſich ' s treffen mag ,

Geheime Sünden auf und zieht ſie an den Tag .

Arnulf .

Ei freilich , gibt ' s denn auch noch einen Ort auf Erden ,

Wo Ehemänner gar ſo leicht betrogen werden ?

Sieht man denn hier ſie nicht in übergroßer Zahl ,

Die ihrem Schickſal ſich bequemt nach eigner Wahl ?

Der häuft ſich Schätze an , worauf die Frau die Sachen

Austheilt an Leute , die auf ſeine Koſten lachen .

Ein andrer , glücklicher bei nicht geringrer Schmach ,

Sieht , wenn man ſeine Frau beſchenkt , es gerne nach

Und läßt durch Eiferſucht ſich nie den Sinn verkehren ;

Denn , ſagt ſie ihm , man will nur meine Tugend ehren .

Der macht zwar vielen Lärm und doch nichts ungeſchehn ,

Der andre läßt das Ding in aller Stille gehn ,

Und wie den Seladon er ſieht von weitem kommen ,

Wird fein zum Ausgang gleich Handſchuh und Hut genommen .

Die eine (liſtig Weib ) nennt ihren Hausgalan

Ganz ſpöttiſch im Vertraun dem braven Ehemann ;

Der träumt ſich ſüßbeglückt bis in die Morgenfrühe ,

Bedauert den Galan für nicht verlorne Mühe .

Die andre , eifrig zur Entſchuld ' gung ihrer Pracht ,

Sagt , ſie gewinn ' im Spiel den Aufwand , den ſie macht ;

Ihr Gimpel , ohne die Natur des Spiels zu ahnen ,

Dankt Gott für den Gewinn , der treu folgt ihren Fahnen .

Kurz , überall iſt Stoff zu der Satire da,
Und ich zuſchauend ſoll nicht lachen ? hahaha !

Verdienen ſie ' s?

Chriſald .

Ja , doch wer über andre ſpottet ,

Fürchte , was wider ihn ſich bald zuſammenrottet .



nen .

N.

ottet ,

Was in der Welt geſchieht , davon gehn Reden um ;

Sich es erzählen freut ein müß ' ges Publikum ;

Auch mir kommt ' s zu Gehör ; doch was ſie nur verbreiten ,

Nie ließ ich mich darob zu Hohngeſchrei verleiten .

Ich halte mich zurück , und wenn gelegner Zeit

Wohl höchlich mir mißfällt elende Duldſamkeit ,

Wenn ich nicht willens bin , in gutem hinzunehmen ,

Was manche Männer zu ertragen nicht ſich ſchämen ,

So ließ ich nie mich geh ' n in wildem Zornesbraus ;

Denn dieſes fordert die Satiren ſtets heraus ,

Und ſich verſchwören mag in ſolchem Fall nicht paſſen ,

Was man zu thun gedenkt , was man wird unterlaſſen .

Darum , wenn meiner Stirn geſchäh ' durch Schickſalsliſt

Ein böſes Ungefähr , wie ' s menſchenmöglich iſt ,

Bin ich nach meiner Art zu leben ziemlich ſicher ,

Es gäb ' in ' s Fäuſtchen da nur ſo ein leis Gekicher ;

Vielleicht hätt ' ich ſogar noch dieſen Vortheil dann ,

Daß man gutmüthig ſpricht : Schad ' für den braven Mann .

Jedoch mit euch, fürwahr , Gevatter , ſteht ' s verſchieden .

Der Teufel reitet euch ; ihr habt es nie gemieden ,

Auf Ehemänner , die man feiger Schwäche zeiht ,

Zu ſchleudern frechen Muths der Zunge Fertigkeit ;

Ja , wie ein Dämon ſeid ihr auf ſie losgefahren :
Drum haltet euch gerad , um eure Haut zu wahren .

Wenn ihr an eurer Ehr ' die kleinſte Blöße gebt ,

Seht zu , welch ' einen Lärm euch Straß ' und Markt erhebt .

Arnulf .

Ach Gott , mein lieber Freund , ihr braucht euch nicht zu quälen :

Das muß ein Schlaukopf ſein , der mich ertappt auf Fehlen .

Ich weiß die Hinterliſt , den feinen Fadenſchlag ,

Womit ein ſchlechtes Weib uns überſtricken mag .

Da ihr Verſtand es iſt , der immer uns belüget ,

Sann ich ein Mittel aus , ein ſichres , das nicht trüget .



Die ich zur Frau mir nehm' , iſt ſolcher Unſchuld Bild ,

Daß nimmer meiner Stirn ' ein böſer Schmuck entquillt

Chriſald .

Was kann die Dumme euch nach eurer Meinung nützen ?

Arnulf .

Die Dumme nehmen heißt vor Dummheit ſich beſchützen .

Sei eure Hälfte brav , ich glaub ' s als guter Chriſt ;

Doch ſchlimm iſt ' s, wenn die Frau gar zu verſtändig iſt ,

Und mir bekannt iſt , was es manchem eingetragen ,

Daß allzu hoch empor der Frau Talente ragen .

Ha, ich belüde mich mit einer Frau von Geiſt ,

Die nur um Frühbeſuch und Aben idkränzchen kreist ,

Die Vers und Proſa macht zu ihren ſchönen Thaten

Und ſich läßt huld ' gen von Marquis und Litteraten ,

Indeſſen ich als Mann von der gelehrten Frau

Vergeſſen ſitze da , als wie der Dachs im Bau ?

Nein , nein , ich bin kein Freund von dem erhabnen Streben ;

Die Dichterin weiß mehr , als was ſie braucht für ' s Leben .

In keiner Wiſſenſchaft ſei meine Frau daheim ;

Ja nicht einmal bekannt ſei ihr , was iſt ein Reim .

Wenn ſie beim Pfänderſpiel umher nach Reimen frägen, —

Es kommt an ſie die Reih ' , man gibt ihr „ Galawagen “ , —

Soll ſie mit Zuverſicht drauf reimen „ Zuckerbrod “ .

Kurzum , nichts wiſſe ſie, — es iſt der Unſchuld Tod ,

Und was verlang ' ich mehr von ihr , als ſich Peiihinen
Auf ein Gebet zu Gott , mich lieben , nähen , ſpinnen ?

Chriſald .

In eine dumme Frau ſeid ihr ſo ſehr vernarrt ?

Arnulf .

Die dumme Häßliche will lieber ich zum Part ,

Als wenn ' s die Schönſte wär ' mit vielen Geiſtesgaben .



eben ;

' en .

Chriſald .

Die Schönheit und der Geiſt —

Arnulff .

Sie ſoll nur Tugend haben .

Chriſald .

Wie aber wollt ihr , daß in ihrem blöden Geiſt

Ein Gänschen je begreift , was tugendhaft ſein heißt ?

Ich will nicht ſprechen von der tödtlich langen Weile ,

Wenn man ſein Lebtag ſchleppt die Kuh herum am Seile :

Doch glaubt ihr ' s gut beſtellt , und wird nach eurem Plan

Des Schadens Möglichkeit auch völlig abgethan ?
Denn eine Frau von Geiſt kann wohl die PFflicht verletzen ;

Doch mußte ſie zuvor den Fehltritt richtig ſchätzen :

Die Dumme aber fehlt gewöhnlich unbewußt ,

Sie denkt ſich nichts dabei und folgt nur fremder Luſt .

Arnulf .

Der ſchönen Folgerung , dem hohen Weisheitspochen

Hat ſchon Pantagruel Panurgen widerſprochen :
Lobt jedes andre mir eh' als ein dummes Weib ,

Predigt bis Pfingſten fort zu eurem Zeitvertreib ;
Ihr werdet ſtaunen , wenn ihr den Sermon geendet :
Ihr habt im mindſten nichts von meinem Sinn gewendet —

Chriſald .

Kein Wort mehr ſag ' ich euch.

Arnulf .

Laßt jedem ſein Syſtem :
Bei Frauenwahl , wie ſonſt , thu ' ich, was mir bequem .

Ich bin doch reich genug , die Gattin mir zu wählen ,
Die mir Gefügigkeit und Demutſinn empfehlen .
Die alles mir verdankt und nicht mit ihrem Geld

Und adliger Geburt mir einſt die Stange hält .



Ein frommes Lammsgeſicht in andrer Kinder Reigen

Gewann vom vierten Jahr mein Herz ſich ſchon zu eigen :

Die Mutter , dacht ' ich mir , von Dürftigkeit bedrückt ,

Durch mein Erbieten wird ſich fühlen hochbeglückt .

So kam ' s : Die Bäuerin , in ihr Geſchick ergeben ,

Sah gern auf meinen Wunſch ſich dieſer Laſt entheben .

In eines Kloſters Ruh ' ließ ich nach meinem Sinn

Fern von dem Weltgetrieb das Mädchen auferziehn ;

Das heißt , ich zeichnete den Frau ' n die rechten Wege ,

Daß gründlich man in ihr die blöde Einfalt pflege .

Gottlob ! es iſt geglückt , wie man erwarten ſoll :

Erwachſen fand ich ſie ſo aller Unſchuld voll ,

Daß ich den Himmel pries , der gütig mir den wilden

Stoff gab , nach meinem Plan draus eine Frau zu bilden .

Ich nahm ſie denn heraus , und da mein Stadtquartier

Für Leute jeder Art ſteht täglich offen hier ,

So that ich ſie beiſeit , — man muß für alles ſorgen , —

In dieſes andre Haus , das vor Beſuch geborgen .

Um ihr nicht zu verdrehn die glückliche Natur ,

Halt ' ich ihr Leute da derſelben Einfalt nur .

Ihr fraget mich, warum ich alles dies erzähle ?

Daß ihr erkennt , wie fein ich meine Schritte wähle .

Und nun das End ' vom Lied : kommt heut ' , den Abendſchmaus

Mit mir als treuer Freund zu theilen , in mein Haus .

Da ſollt ihr das Geſchöpf ein wenig lernen kennen

Und ſeh ' n, ob mein Entſchluß ſo thöricht iſt zu nennen .

Chriſald .

—

Recht gern .
Arnulf .

Da könnt ihr denn in heiterem Vertrau ' n

An ihrer Unſchuld euch und Lieblichkeit erbau ' n .

Chriſald .

Was das betrifft , ſo kann , wie ihr mir die Geſchichte

Erzählt , — —
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Arnulf .

Die Wahrheit geht noch über die Berichte .

So wunderbar iſt ' s, wenn die Einfalt kommt in Fluß :

Da ſagt ſie Zeugs , daß ich vor Lachen berſten muß .

Ja neulich , kann man ſich ſo etwas auch nur denken ? —

Kommt ſie daher , —es ſchien ein Zweifel ſie zu kränken , —

Fragt mit dem frommen Blick , dem keiner gleicht , mich ſacht :

Wird , wie ' s im Hymnus heißt , ein Kind durch ' s Ohr gemacht .

Chriſald .

Ei , das ergötzt mich ſehr , Herr Arnulf —

Arnulf .
Donnerwetter !

. Iſt ' s dieſer Name ſtets , den ihr mir gebet , Vetter ?

Chriſald .

Hab ' s auf der Zunge ſo , wie einen friſchen Trunk ,

Nie kommt mir in den Sinn der gnäd ' ge Herr von Strunk .

Was Teufels mußte euch durch die Gedanken laufen ,

Mit zweiundvierzig Jahr euch alſo umzutaufen ?
Aus einem alten Stumpf von eurem Gartenzaun
Den Herrſchaftsnamen euch gemüthlich zuzuhau ' n ? '

maus Arnulf .

Ein jeder kennt das Haus , dem dieſer Nam ' erkoren ,

Und lieber geht von Strunk als Arnulf mir zu Ohren .

Chriſald .

Verleugnen heißet dies den Namen ſeines Ahns

Und einen andern bau ' n auf ein Geſpinnſt des Wahns .

So viele laſſen ſich von dieſer Laune kitzeln .

Ich will nicht grad auf euch damit anſpielend witzeln ,

Doch kenn ' ich einen Mann , den man Dickpeter hieß ,

Der hatt ' als Eigenthum ein großes Lager Kies ,

Ließ es mit einem Wall von Steinen rings umrahmen

Und nahm als Herr von Berg den ſtolzen Adelsnamen .
2

rau ' n
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Arnulf .

Bleibt mir mit ſolcherlei Beiſpielen doch vom Hals .

Genug ſei ' s: Herr von Strunk , ſo heiß ' ich jedenfalls ;

Der Name lautet ſchön , iſt mein von Rechtes wegen ,

Und wer mich anders nennt , kann mir die Gall ' erregen .

Chriſald .

Doch vielen koſtet ' s Müh ' , ſie laſſen ' s außer Acht ;

Ich ſeh' auf Briefen oft den alten angebracht .

Arnulf .

Mag ſein von Leuten , die noch nichts davon erfahren ;

Doch ihr
Chriſald .

Gut , darum liegt man ſich nicht in den Haaren .

Ich will gewöhnen mich an dieſen neuen Prunk
Und ſag ' euch künftighin nichts mehr als Herr von Strunk .

Arnulf .

Lebt wohl ! Ich klopfe hier , die Kleine zu begrüßen

Und mir die Wiederkehr an ihrem Blick zu ſüßen .

Chriſald ( im Weggehen ) .

Mein ' Seel ' , er iſt verrückt , ſo lang und breit er iſt .

Arnulf .

Mit ſeinen Mucken kommt man gar zu leicht in Zwiſt .

Es iſt doch wunderbar , wie leidenſchaftlich jeder

Auf ſeinem Sinn beſteht mit Herz und Mund und Feder .

Heda ! ( Er klopft ans Thor . )
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Zweiter Auftritt .

Alan , Georgette , Arnulf .

Alan ( an einem Fenſter ) .

Wer klopft ?
Arnulf .

Macht auf ! l ljür ſich ) : Man freut ſich wohl am Ort

Des Wiederſehns : ich war ja doch zehn Tage fort .

Alan .

Wer da ?

Arnulf .

Ich bin ' s .

Alan .

Georgett ' !

ren . Georgette ( an einem andern Fenſter ) .

Was iſt ?
tk. Alan .

Den Riegel ſchieben !
Georgette .

Geh du hin !
Alan .

Du geh hin !

Georgette .

Das iſt nicht mein Belieben .

Alan .

Und meines auch nicht .

Arnulf .

Ho ! welch ' Oratorium !

Man läßt mich außen ſtehn . Macht auf ! ich bitt ' euch drum .

Georgette .

Wer klopft denn ?

Arnulf .

Euer Herr .



Georgette .

Alan !

Alan .

Was ?

Georgette .

Sollſt aufmachen :

Der Herr iſt ' s

Alan .

Du mach ' auf !

Georgette .

Hab ' Feuer anzufachen .

Alan .

Muß hindern , daß mein Spatz heraus zur Katze ſchwirrt .

Arnulf .

Wer von euch beiden nicht die Thüre öffnen wird ,

Der wird vier Tage lang mir nichts zu eſſen kriegen .

Georgette , im Hof hinter dem Thor .

Nu , nu , jetzt lauf ' ich doch : warum dazwiſchen fliegen ?

Alan , gleichfalls herbeieilend und ſie wegzu —⸗

drängen ſuchend .

Was kommſt du mir zuvor ? Die wunderbare Liſt !

Georgette .

So geh doch weg !

Alan .

Nein , du geh' weg , ſo dick du biſt .

Georgette .

Ich mach ' die Thüre auf .

Alan .

Ich will es thun .

Georgette .
Mit nichten .



Alan .

Ich laſſ ' es dir nicht zu .

Georgette .

Was ſind das für Geſchichten ?

Arnulf .

Da iſt ein gutes Stück Geduld am rechten Platz .

Alan .

Ich hab ' euch aufgemacht .

Georgette .

Das iſt nicht wahr , mein Schatz :
Ich war ' s .

Alan .

Wär ' nicht der Herr zugegen , alle Engel ,

Ich wollte — —

Arnulf ( von Alan geſchlagen ) .

Teufel !

Alan .

Ah, Verzeihung !

Arnulf .

Seht den Bengel !

Alan .

Da , die iſt ſchuld , ſie hat — —

Arnulf .

Nun ſchweigt mir einmal ſtill !

Laßt mir die Poſſen ; hört , was ich euch fragen will .

So ſage denn , Alan , wie man ſich hier befinde .

Alan .

Herr , wir befinden uns , — Herr , wir bef — das Geſinde —

Gottlob !

( Arnulf zieht dem Alan dreimal den Hut herunter und wirft ihn endlich auf

die Erde . )



Arnulf .

Ei , frecher Kerl , wie ſchlecht biſt du geleckt !

Spricht mir zu Angeſicht und läßt den Kopf bedeckt .

Alan .

Ganz recht ; ich that nicht wohl .

Arnulf ( zu Alan ) .

Laß Agnes hier erſcheinen .
( Alan geht hinein . )

( Zu Georgetten . )

Als ich von hinnen gieng , ward ſie verſtimmt zum Weinen ?

Georgette .

Verſtimmt ? das nicht .

Arnulf .

Nicht ?

Georgette .

Doch.

Arnulf .

Warum denn ?

Georgette .

Ja , auf Ehr ' :

Stündlich erwartete ſie eure Wiederkehr ;

So oft ſie traben hört ' in unſrer Straße Mitte

Ochs , Eſel , Maulthier , Gaul , hielt ſie ' s für eure Schritte .

Dritter Auftritt .

Agnes , Alan , Georgette , Arnulf .

Arnulf .

Die Arbeit in der Hand , das iſt ein rechtes Glück .

Nun , Agnes , ſieh , ich bin von meiner Fahrt zurück .

Es freut dich doch ?



Agnes .

Ja wohl : der Himmel ſei geprieſen !

Arnulf .

Dich wieder ſo zu ſehn , hat er mir Huld erwieſen .

Du warſt doch immer , wie ich ſehe , wohl geſund ?

Agnes .

Die Flöhe nur , die nachts mich quälten jede Stund ? — —

Arnulf .

Bald gibt es einen , um ſie von dir weg zu jagen .

Agnes .

Das iſt mir angenehm .

Arnulf .

Das darfſt du mir wohl ſagen .
Was machſt du ?

Agnes .

Häubchen ſind ' s.

Arnulf .

Ein nützliches Geräth —

Agnes .

Nachthemd und Zipfelmütz ' iſt ſchon für euch genäht .

Arnulf .

Ha, das iſt ſchön ; ſo haſt du keine Langeweile .

Geh wieder jetzt hinauf ; ich komm ' zurück in Eile

Und habe Wichtiges zu reden dann mit dir .

( Nachdem alle hineingegangen . )

Heldinnen unſrer Zeit , gelehrte Frauen ihr ,

Strotzt nur von Zärtlichkeit , von köſtlichen Gefühlen ,

Laßt alles , was ihr ſchafft , Roman und Vers , durchwühlen ,

Brief , ſüßes Liebeswort und ſtolzen Wiſſens Tand :

Nichts hält der züchtigen , der frommen Einfalt Stand .



Vierter Auftritt .

Horaz , Arnulf .

Arnulf .

Es iſt nicht Schönheit und nicht Reichthum , was mich blendet ,

Iſt nur die Tugend da . Ha , ſeh ' ich recht ? wer ſendet

Euch her ? Seid ' s wirklich ihr ? Nein — doch —er iſt es , ja .

Hor
Horaz .

Herr Ar⸗ ar⸗
Arnulf .

Horaz !

Horaz .

Arnulf !

Arnulf .

Hallelujah !

Seit wann ſchon hieſig ?

Horaz .

Seit neun Tagen .

Arnulf .

Herr des Lebens !

Horaz .

Ich ging zuerſt zu euch ; doch leider war ' s vergebens —

Arnulf .

Ja , ich war über Land .

Horaz .

Zwei Tage war es her .

Arnulf .

Oh, wie von Jahr zu Jahr aufwächſt das Kinderheer !

Wer dacht ' es , daß der Menſch ſo in die Höhe ſchöſſe ,

Nachdem ich ihn geſehn nicht mehr als dieſer Größe ?
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Horaz .

Da ſeht ihr ' s .

Arnulf .

Doch Oront , eu ' r Vater ? wo verblieb

Der gute theure Freund , der mir ſo werth und lieb ?

Was treibt er ? wie vergnügt er ſich ? doch immer munter ?

Von allem , was ihn trifft , ſchluck ' ich mein Theil hinunter .

Wir haben uns ja ſeit vier Jahren nicht geſehn ,

Noch uns geſchrieben ; wie doch konnte das geſchehn ?

Horaz .

Er treibt ' s, Herr Arnulf , noch viel luſt ' ger , als wir ' s treiben .

Ich
hatte da für euch von ſeiner Hand ein Schreiben :

Doch ſeither kündigt er ſein baldig Hierſein an ;

Nur weiß ich noch nicht recht , aus welchem Grund und wann .

Ward euch von einem Mann von hier nicht etwa Kunde ,

Der aus Amerika rückkehrt mit reichem Pfunde ,

Das er ſich dort erwarb in vierzehnjähr ' ger Friſt ?

Arnulf .

Nein ; ſagte man euch nicht , was deſſen Namen iſt ?

Horaz .

Enrico .
Arnulf .

Nicht bekannt .

Horaz .

Des Vaters Worte nennen

Ihn und ſein Reiſeziel , als müßt ' ich ihn ſchon kennen .

Er ſchreibt , ſie wollen jetzt hierher Auläſnune
gehn

In wicht ' gen Sachen , die nicht in dem Briefe ſtehn .

Arnulf .

O ſchönes Wiederſehn ! ich ſchlürf ' s in vollen Zügen ;

Ihn zu bewirthen ſei mein einziges Vergnügen .

( Nachdem er den Brief geleſen . )

Ach, unter Freunden braucht ' s nicht dieſe Höflichkeit ;

Dies Complimentenſpiel iſt gar nicht an der Zeit .



Es war nicht nöthig , das im Brief erſt zu erwähnen ;

Ihr könnt , was ihr bedürft , aus meiner Kaſſ ' entlehnen . Die

Von
K raz . 1Horaz Die

Das kommt mir grad geſchickt , ich pack' euch gleich beim Wort :

Hundert Piſtolen nähm ' ich gerne daraus fort .
Ah,

Arnulf . Die

Ei , daß ihr ſo verfahrt , bin ich euch hoch verpflichtet .

Ich habe juſt ſo viel im Beutel hier gerichtet . ch
( Da Horaz das Geld herausnehmen will . )

Laßt ' s drin ! Oh,

Horaz .

Ich — —

Arnulf . —
Ungeniert ! Die Flauſen hab ' ich ſatt . f.

Ihr habt euch umgeſehn : gefällt euch noch die Stadt ? Mei
Horaz . So

Sie ſcheint mir ſtark bewohnt , und die Gebäude prächtig , Und

Und was das Beſte , man ergötzt ſich darin mächtig . Zu

Arnulf . Und

Vergnügen findet ſich, wie jedem es behagt .

Doch wer ſich gern verlegt auf die galante Jagd ,
Wird ſeine Mühe hier zu Lande nie verlieren : Ihr
Die Frau ' n verſtehen ſich gar ſchön auf ' s Kokettieren . Ein

Ob braun , ob blond , ſie ſind euch alle wohlgeneigt , Häl

Wozu der Ehemann ganz unterthänig ſchweigt . Doe

Ein Spaß für Könige ! In allernächſter Nähe Glä

Iſt es ein Luſtſpiel , das ich täglich vor mir ſehe . Ein

Vielleicht ſchon bot ſich euch ein Abenteuer dar : Ein

Ein Wunder wär ' s , wenn nicht das Glück euch günſtig war . Es

Gewachſen , wie ihr ſeid , hilft weiter als die Thaler , Und

Und Hörner dürft ihr drehn , wie keiner der Bezahler . Agr
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Horaz .

Die Wahrheit zu geſtehn , ſo etwas wie Roman

Von Liebe ſpann ſich mir an dieſem Ort ſchon an .

Die Freundſchaft nöthigt mich, es kurz euch zu berichten .

Arnulf .

Ah, wieder eine von den köſtlichen Geſchichten ,

Die man ſich gleich hinein in ſein Regiſter ſchreibt .

Horaz .

Ich bitt ' euch aber , daß geheim die Sache bleibt .

Arnulf .

Oh, oh !
Horaz .

Ihr wißt es wohl , in ſolchen Vorkommniſſen ,

Wird das Geheimnis laut , iſt das Geweb zerriſſen .

Freimüthig will ich ' s denn geſtehen , daß mein Sinn

An eine Schönheit hier ſich gab gefangen hin .

Mein zärtliches Bemühn war von Erfolg begleitet ,

So daß man ruhig ein und aus jetzt bei ihr ſchreitet .

Und ohne Geck zu ſein , noch ihrer Ehre nah

Zu treten , freu ' ich mich der ſchönſten Stellung da .

Arnulf ( lachend ) .

Und wo ?
Horaz .

In dieſem Haus , ein Weſen zum Bedauern :

Ihr ſehet gleich von hier die rothgetünchten Mauern ;

Ein thörichter Verſtand , den dichter Nebel deckt ,

Hält hier vor aller Welt das holde Kind verſteckt .

Doch trotz der Einfalt Flor , mit dem man ſie umſponnen ,

Glänzt ihrer Anmuth Reiz wie Morgenſtrahl der Sonnen :
Ein Blick , ſo licht und klar , ſo wunderlieblich zag' ,

Ein Zauber , deſſen ſich kein Herz erwehren mag .

Es iſt unmöglich , daß ihr ſelbſt ſie nicht bemerktet

Und mit dem Kenneraug ' den Sinn für ' s Schöne ſtärktet .

Agneſe heißt der Stern .



Arnulf (beiſeit ) .

Ich berſte .

Horaz .

Der Tyrann

s iſt , glaub ' ich , Dunk - Stunk - Strunk , wie man ihn nennen

kann

Am Namen war mir nicht beſonders viel gelegen ;

Reich , wie man ſagte ; doch Vernunft blieb unterwegen ;

Sprach man von ihm doch nur als Bruder Lächerlich .
Vermuthlich kennt ihr ihn .

Arnulf (beiſeit ) .

Schwer ſchluckt die Pille ſich .

Horaz .

Ihr ſagt mir nichts darauf ?

Arnulf .

Je nun , ich kenn ' ihn freilich .

Horaz .

Ein Tollkopf , nicht wahr ?

Arnulf .

Eh .

Horaz .

heißt — — ? Doch was

verweil ' ich

Dabei ? Dies Eh gilt Ja . Und eiferſüchtig , dumm :

Ich ſeh' , ' s iſt richtig , was man trägt im Kreis herum .

Kurzum , die himmliſche Agnes hat mich bezwungen ;
Sie iſt ein Kronjuwel , das künden alle Zungen ,
Und eine Sünde wär ' s , den ſeltnen Liebesſtern
Zu laſſen in der Macht des wunderlichen Herrn .
Bei mir , all mein Bemühn , all meine Wünſche ſtreben ,
Trotz dem Tyrannen ſie in meine Hand zu geben ;
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Das Geld , das ich von euch mit Offenheit entliehn ,

Soll helfen , bis der Plan zum guten End gediehn .

Ihr wißt am beſten , daß , was auch für Minen ſpringen ,

Das Geld der Schlüſſel iſt zu allen großen Dingen ,

Dies köſtliche Metall , das manchen Kopf verdirbt ,

Doch in der Liebe , wie im Krieg , den Sieg erwirbt .

Ihr ſcheint verdrießlich mir : mein Unternehmen ſollte

Euch nicht gefallen ſo , wie ich es gerne wollte ?

Arnulf .

Doch , doch ; nur dacht ' ich —

Horaz .

Dies Geplauder nimmt euch mit .

Lebt wohl , ich mache bald euch meine Dankviſit ' .

Arnulf .

Oh, muß icht

Horaz ( zurückkommend ) .

Noch einmal , ich bitt ' euch , ſeid verſchwiegen ;

Laßt mein Geheimniß nicht in alle Winde fliegen !

Arnulf .

Was wühlt im Herzen mir — —

Horaz ( zurückkommend ) .

Ja meinem Vater nichts !

Es gäb ' ihm Anlaß ſonſt erzürnten Strafgerichts .
( Ab nach links hinten . )

Arnulf .

Oh !

(ſich umſchauend , ob Horaz noch einmal zurückkommt ) .



Fünfter Auftritt .

Arnulf lallein ) .

Gott , was litt ich bei dem Reden und dem Fragen !

Kann einer je , wie ich, von gleichem Aerger ſagen ?

Mit welcher Unvernunft , mit welcher Eile Schuß

Erzählt ' er mir , mir ſelbſt die Sach ' in einem Guß !

Mein andrer Name zwar beläßt ihn noch im Dunkel :

Doch zeigt ' ein Leichtfuß je ein ſolches Wuthgefunkel ?
Und ich, bei meinem Schmerz , ich nahm auf mich den Zwang ,

Um aufzuhellen noch, was ihm mit ihr gelang .

Was ich zu fürchten hätt ' von ſeinen Miſſethaten ,

Sollt ' mir ſein windiges Geträtſche noch verrathen .

Ihm nach ! er iſt nicht weit , er würde bald erreicht ;
Von allem mach ' er mir die unverkürzte Beicht .

Ich Armer zittre vor dem Unheil , das mir dräuet ,

Und öfters ſucht man mehr , als uns zu finden freuet .

( Er will dem Horaz nachgehn ; Magdalene vertritt ihm den Weg. )

2

2
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Sechster Auftritt .

Arnulf . Magdalene ( aus der Stadt kommend ) .

Magdalene .

Herr Arnulf , auf ein Wort !

Arnulf .

Ich habe keine Zeit .
( Für ſich . )

Soll ich in einem fort den Arnulf ſchlucken ? Weit

Gefehlt .
Magdalene .

So höret doch !

Arnulf .

Weib , laßt mich ungeſchoren !
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Magdalene .

' s iſt wichtig .
Arnulf .

Ich muß gehn .

Magdalene .

Das bleibt euch unverloren .

Das Kind — —

Arnulf .

wang Geht euch nichts an : ihr tratet mir es ab —

Lebt wohl ! Stürmt fort . )

Siebenter Auftritt .

Magdalene ( allein ) .

Da ſurrt er hin im vollen wilden Trab .

90
Der Teufel ſtelle ihm ein Bein , dem plumpen Ochſen :

Was fehlte mir die Fauſt , um nieder ihn zu boxen ?

Was fang ' ich Arme an ? Dem Himmel ſei ' s geklagt .

Und doch, ich muß , ich muß . — Noch einen Schritt gewagt !

( Sie pocht mehrmals an dem Hofthor . )

Macht mir die Thür doch auf ! ich hab ' mit ihr zu ſprechen .

Achter Auftritt .

Magdalene , Georgette .

Georgette ( zieht einen Schieber am Hofthor zurück und ſtreckt den Kopf

heraus mit fürchterlicher Grimaſſe ) .

Mit wem ?

Magdalene .

Dem Kind .

Georgette .

Es darf ſich niemand des erfrechen .



Ja , wärt ihr die , die uns den jungen Herrn gebracht ,

Der uns ſo prächtige Geſchenke hat gemacht

Magdalene .

Weiß Gott , wenn ' s ſchenken gilt , da könnt ' es bei mir fehlen .

Ich nehme lieber ſelbſt . Doch , laßt euch nur erzählen !

( Georgette tritt heraus . )

' s iſt auch von einem Herrn , der kam mir in den Strich ,

Vom Amte , aus der Stadt — ſucht mich im Dorfe , mich .

Ich ſteh ' am Brunnen , denk ' an nichts . Weit reißt die Zähne

Er auf : Aha , ihr ſeid die alte Magdalene ? —

Madlene heiß ' ich ; alt will , ſag ' ich , niemand ſein .

Er zieht ' nen Brief heraus : Laßt mir die Narrethein ,

Und ſteht mir Rede , was zu fragen ich beordert :

Ihr habt ein Kind bei euch, das jemand anders fordert —

Ja , leugnet mir es nicht ! Da ſteht ' s auf dem Papier .
σ

Auf dem Papier ? wo denn ? Ich ſeh' kein Kind doch hier — —

Georgette .

Schon gut ; ich brauche von euch weiter nichts zu hören .

Sucht andre Gimpel auf , mit Wind ſie zu bethören !
( Tritt hinter die Thüre zurück . )

Magdalene .

So hört nur weiter !

Georgette .

Ach , ſo laßt mich doch in Ruh !

( Schlägt barſch die Thüre zu und verſchwindet . )

Magdalene ( allein ) .

Und ſtößt die Thüre mir grad vor der Naſe zu .

So ſpeiſen die mich ab . Ich ' ſteh wie angenagelt .
Fort , auf die Polizei , daß es euch Spieße hagelt !

( Geht nach der Stadt zurück . Die Bühne bleibt während des Zwiſchenakts

offen . Muſik fällt ein . )
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Zwiſchenſpiel : Einige Perſonen gehen über die Bühne . Darauf ein

Rudel Kinder aus der Allee kommend ; ſie tanzen einen Reigen mitten auf
dem Platz und ſingen nach einer franzöſiſchen Volksmelodie :

Die Bäckerfrau hat Thälerchen ;
Sie koſten ihr wenig , die Thaler .

Ja , ja, ſie hat ; ich hab ' ſie geſehn ,

Ich hab ' ſie geſehn , ich, die Thaler .

Sie ducken ſich nieder und ſpringen den Reigen auflöſend hoch auf
mit erhobenen Händen und dem Ausruf : So viel ! ſo viel ! Indem ſie den

Reigen von neuem beginnen , bemerkt eines den herannahenden Arnulf und

ſchreit : Uh ! der Wulewuz kommt , worauf alles Reißaus nimmt und einer

der Spaziergänger umgerannt wird .

( Zweiter Akt Molisre ' s . )

Erſter Auftritt .

Aüiuif ( zurückkommend ) .

Ri
chtig

erwogen kommt mir ' s wie ein Glücksfall vor ,

Daß ich da irre gieng und ſeinen Pfad verlor :

Denn die gewaltige!Verwirrung meiner Seele ,

Unmöglich war ' s , daß ſie ſich ganz vor ihm verhehle

Zu Tage trat , der mich verzehret , der Verdruß ;

Nicht ahnen darf er , was geheim ihm bleiben muß .

Doch bin ich nicht der Mann , die Unbill einzuſtecken ,

Zu laſſen freies Feld den Wünſchen eines Gecken ;

Durchkreuzen will ich das und unverzüglich ſehn ,

Wie weit ſie ſich bereits zuſammen einverſtehn .

[ Es handelt ſich zu ernſt um meine Mannesehre ,

Ich ſeh ' es an , als ob ſie meine Frau ſchon wäre .

Ich bin dabei beſchimpft , wenn ſie den Fehl begieng ;
Was ſie gethan , es iſt ein Stoß , den ich empfieng . ]
Was mußt ' ich ferne ſein ! oh, die verwünſchte Reiſe !

( Klopft an die Thüre . )
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